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ren so die Zugfestigkeit des Stahls vor Augen, ohne dabei den 
Werkstoff dominant in den Vordergrund zu rücken. Von sich 
wiederholender und leicht zu montierender Form, bilden sie 
durch die geschickte Helix-Anordnung um die zentrale Achse 
eine elegante und doch zurückhaltende Struktur. Freihängend 
ist der Kronleuchter eine anmutige Ergänzung und Lichtquel-
le im Raum, ohne diesen zu dominieren oder zu beschweren. 
Der Blick des Betrachters bleibt durch die offene und schlan-
ke Konstruktion unverstellt. Somit passt der Kronleuchter 
wunderbar zu den von Weite und Landschaft dominierten 
und doch auf ihre Weise stark strukturierten Raumkonzepten 
Kjærholms. 

„In this sense, the candelabrum was an abstraction of Kjaer-
holm´s furniture, destilling his preoccupations with repetitive 
elements and geometrical form into a single, lyrical spiral.“ 
(Sheridan 2007, S. 83) 

 Kristin Becker
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